
Verl

„Letztlich hängt alles an der
Treue der Bevölkerung von Verl
und Umgebung zu ihrem Heimat-
wasser. Sie macht es möglich,
dass wir diesen Geburtstag in der
traditionellen Einheit von Leben
und Arbeit hier am Kirchplatz
feiern können“, sagte am Freitag
Christel Schroeder und ergänzte:
„Dafür sind wir zutiefst dank-

bar.“ Zum Schnapszahl-Jubiläum
haben die Schroeders – Christel,
Bruno, Friederike, Mareike und
Andreas – 333 Flaschen Wein-
brand aufgelegt. Der wurde in
dem Betrieb zuletzt 1940 ge-
brannt. Mehr noch: Nachdem
man Jahrzehnte damit schwanger
gegangen ist, einen Torbogen zu
errichten, steht er jetzt.

Es gibt wieder Weinbrand
333 Jahre Schroeder: Die erste urkundliche Erwähnung der Hofstelle
geht auf das Jahr 1677 zurück. Mit einem Geburtstags-Weinbrand fei-
ern das (v. l.) Bruno, Christel, Andreas, Mareike und Friederike Schrö-
der. Sie stehen hier unter dem neuen Torbogen. Bild: von Stockum

schichte aufzuarbeiten. Das Er-
gebnis ist das Büchlein „Die
Schroeders vom Kirchplatz“.

1
www.schroedersboone-
kamp.de

Um den kompletten Namen der
Familie zu nennen: Sie heißt
„Neißkenwirth genannt Schro-
eder“. Vor einigen Jahren hat die
Familie damit begonnen, die Ge-

Hintergrund

Daumen hoch für Heroal: (v. l.) Wolf-Dieter Poschmann, Klaus Braun,
Dr. Vera Schöne und Verls Bürgermeister Paul Hermreck (CDU).

Entertainer Harry Wijnvoord (links) verkaufte bei der Hausmesse von
Heroal Lackpflegemittel für den guten Zweck.

Der Firmenname Heroal – Jo-
hann Henkenjohann GmbH & Co
KG – steht für Tradition und
Kontinuität. Aus dem 1874 von
Johann Henkenjohann in Verl ge-
gründeten Handwerksbetrieb für
Holzschuhherstellung hat sich in-
zwischen ein weltweit führendes
Unternehmen für Aluminium-
Profilsysteme und deren Oberflä-
chenbeschichtungen mit 500 Mit-
arbeitern entwickelt.

Den Aufschwung nahm das
Unternehmen, als Gerda und Jo-
hann Henkenjohann den Betrieb
1950 übernahmen und zu Beginn
der 60er-Jahre die Idee hatten, die
Alu-Profile durch Ausschäumen
zu versteifen und zu isolieren.
Aus dieser Idee hat sich inzwi-
schen ein vielfältiges System ent-
wickelt, das vom einfachen Roll-
laden über Tore bis zu anspruchs-
vollen Fassadenelementen reicht.
Geschäftsführer sind Dr. Vera
Schöne (geborene Henkenjohann)
und Klaus Braun. Im Verler
Stammsitz befindet sich die Her-
stellung der Rollladen-Profile so-
wie der Maschinen- und Vorrich-
tungsbau. Ferner wird momentan
von dort noch der Versand abge-
wickelt. Im Werk Hövelhof I wer-
den alle Profile rund um das Fens-
ter produziert und mit drei La-
ckieranlagen die Oberflächen ver-
edelt. Im neu entstandenen Werk
Hövelhof II ist ab Januar das Lo-
gistikzentrum untergebracht.

Hintergrund

Vor dem Post-Tower und Langen Eugen: Benjamin Flötotto (links) be-
kommt von Josef Kordtomeikel das Ortsschild überreicht.

Mit Blick auf den Rhein

Schild bekommt neue Heimat in Bonn
es viel größer, als er zunächst ge-
dacht habe.

„Ich bin stolz darauf, diesem
Schild, das mich an meine Kind-
heit und Jugend in Sürenheide er-
innert, jetzt einen neuen Ehren-
platz geben zu dürfen“, sagt Ben-
jamin Flötotto. Die Blechtafel
hängt jetzt auf dem Balkon der
gemeinsamen Wohnung und
wacht nicht mehr über Ölbach
und Holter Wald, sondern hat
Ausblick auf Rhein und Sieben-
gebirge.

das Schild Verl-Sürenheide mit
der Archivnummer 001 unter den
Hammer. Erworben hat er es für
den 30-jährigen Benjamin Flötot-
to, der gebürtig aus Sürenheide
stammt, aber seit zehn Jahren mit
der Tochter des Bieters zusammen
in Bonn wohnt. Anfang Mai
wechselte die Metalltafel endgül-
tig von Verl nach Bonn.

„Ich wusste gar nicht, dass die
Ortsschilder versteigert werden,
und war vor dem Geschenk völlig
überrascht.“ In Wirklichkeit sei

Verl (gl). Das erste Ortsschild,
das im Rahmen der Versteigerung
beim Verler Stadtfest am 25.
April einen neuen Besitzer gefun-
den hat, hat eine neue Heimat: Es
wohnt ab sofort in der ehemaligen
Bundeshauptstadt Bonn und hat
einen wunderbaren Ausblick auf
den Rhein.

Josef Kordtomeikel aus Verl
war der erste, der eine der be-
gehrten Blechtafeln der ehemali-
gen Gemeinde Verl beim Stadtfest
ersteigert hat. Für 30 Euro kam

Logistikzentrum in Hövelhof errichtet

Heroal schafft 200
weitere Arbeitsplätze

dem Hochregal und der Lagerhal-
le gebaut. Zudem muss noch die
eigens für Heroal programmierte
Lagersoftware einem ausführli-
chen Probelauf unterzogen wer-
den.

„Mein Vater hat noch mit mei-
nem Großvater zusammen Holz-
schuhe gefertigt“, erinnert sich
Inhaberin Dr. Vera Schöne an die
Anfänge. „Ich bin zuversichtlich,
was die Zukunft betrifft“, sagt
sie. Mit neuen Techniken wie der
Fotovoltaik rüsten sich die Verler
für kommende Aufgaben und
zeigten zusammen mit 25 Aus-
stellern auf ihrer Messe, was rund
um das Alu-Profil angesagt ist.

Außer Fachvorträgen präsen-
tierten die Hersteller ihre Bear-
beitungsmaschinen. Mit Sport-
moderator Wolf-Dieter Posch-
mann hatten sich die Heroal-Ma-
cher einen prominenten Modera-
tor für die Vortragsreihen einge-
laden. Dem stand Harry
Wijnvoord in nichts nach. Der
Entertainer verkaufte Lackpfle-
gemittel für den guten Zweck.
„Das muss wuppen“, möchte Dr.
Vera Schöne den Erlös dem Kin-
derhospiz Bethel spenden. Zu gu-
ter Letzt ließ es Heroal am Don-
nerstag richtig krachen. Atze
Schröder sorgte bei den Gästen
für Stimmung. Ralf Steinecke

Verl (gl). „Wir haben diese ein-
malige Gelegenheit genutzt“,
blickt Heroal-Geschäftsführer
Klaus Braun stolz auf das neue
Logistikzentrum in Hövelhof. Be-
vor es im Januar 2011 ihrem ei-
gentlichen Zweck mit 200 neuen
Arbeitsplätzen übergeben wird,
haben die Verler Alu-Spezialisten
die Chance genutzt, um mit einer
Hausmesse am Donnerstag und
Freitag schon einmal eine kleine
Voreinweihung zu feiern („Die
Glocke“ berichtete).

„Zur richtigen Einweihung
kommen wir traditionell mit Salz
und Brot“, versprach Hövelhofs
Bürgermeister Michael Berens
(CDU), der mit dem Gemeinde-
kämmerer Klaus-Dieter Borg-
meier die Messe besuchte. „Über-
wältigend, was hier entstanden
ist, wenn man bedenkt, dass das
vor zwei Jahren noch eine Kuh-
wiese war.“

Aus 4500 Tonnen Stahl und
6000 Kubikmetern Beton schuf
Heroal auf 60 000 Quadratmetern
Gesamtfläche ein Hochregallager
für 10 000 Langgut- und 7000 Eu-
ropalettenplätze sowie eine La-
gerhalle mit 20 000 Quadratme-
tern. Bevor im kommenden Jahr
der Startschuss fällt, wird noch
eine Verbindungshalle zwischen

Fußmarsch

Schützen treffen
sich beim König

Verl-Kaunitz (gl). Die Schüt-
zenbruderschaft Kaunitz trifft
sich am Mittwoch, 12. Mai, um
18.30 Uhr beim Königspaar
Peter und Klaudia Lichtenauer
am Eschenweg in Österwiehe
zum Maigang. Von dort aus
geht es in Uniform und ohne
Hut zum Hof Pickert an der
Neuenkirchener Straße. DJ
„Otti“ wird den Abend musi-
kalisch umrahmen. Für Spei-
sen und Getränke ist gesorgt.
Unterwegs werden die Schüt-
zen vom Musikverein Verl be-
gleitet.

Termine & Service

HHVerl
Samstag/Sonntag,
8./9. Mai 2010

Uganda-Hilfe: Sa. 8.30 bis
12.30 Uhr Schuhsammelakti-
on, Ölbach-Center.
Jugendliturgiekreis Kaunitz:
Sa. 18.30 Uhr Messe „Leben –
mach was draus“, Marienkir-
che.
Kolpingsfamilie Verl: Sa. 16
Uhr Treffen der Fußgänger zur
Nachtwallfahrt nach Wieden-
brück, Pfarrzentrum.
Hobbymarkt: Sa. 5 Uhr, Ost-
westfalenhalle.
FC Sürenheide: Sa. 15 bis 17
Uhr Tennisschnuppertag für
Grundschüler (nur mit Anmel-
dung).
Heimatverein: Sa. 15 Uhr
Tümpeltour für Kinder von
vier bis zehn Jahren in Beglei-
tung eines Ewachsenen ab Hei-
mathaus.
Doppelkopfclub: Sa. 19.30 Uhr
Spiel- und Klönabend, Gast-
stätte Menning.
Bürgerservice im Rathaus: Sa.
10 bis 12 Uhr geöffnet.
Freibad: Sa. und So. 7 bis 18
Uhr geöffnet.
Hospizgruppe Verl: Hilfe in der
letzten Lebensphase,w 05246/
700315 (Anrufbeantworter).
Wertstoffhof: Sa. 8 bis 12 Uhr
geöffnet.
Hüttis Balkanhilfe: Sa. 9 bis 12
Uhr Spendenannahme im La-
ger, Stahlstaße 35 (Firma Dep-
pe), 9 bis 12 Uhr Buchladen
(Sender Straße) geöffnet.
Frauenlauftreff: Sa. 14 Uhr
Treffen am Ölbach.
Heimathaus: So. 15 bis 17.30
Uhr geöffnet.
Schützenbruderschaft Kau-
nitz: So. 10 bis 13 Uhr Orden-
und Kordelschießen, Schieß-
stand.

Sonntag

Instrumententag
des Musikvereins

Verl (gl). Für morgen, Sonn-
tag, lädt der Musikverein zu ei-
nem Instrumententag ins
Pfarrzentrum ein. Beginn ist
um 11 Uhr. Vor allem junge In-
teressenten sind angesprochen,
sich an Posaune, Gitarre und
Co. zu versuchen.

Konzert

Choralfantasien
in St. Anna

Verl (gl). Ein Blechbläser-
Ensemble unter der Leitung
von Mike Finke lädt für mor-
gen, Sonntag, 18 Uhr, zu einer
musikalischen Andacht mit
dem Titel „Choralfantasien“ in
die Pfarrkirche St. Anna ein.
Die Gäste hören dort neue und
interessante Bearbeitungen,
Variationen bekannter und we-
niger bekannter Choräle sowie
frei komponierte Musik. „Erle-
ben Sie diese neuen und ver-
träumten Klänge, die auch die
teilnehmende Gemeinde in die
Andacht mit einbindet“, lädt
der Pastoralverbund ein. Der
Eintritt ist frei.

Exkursion

Per Fahrrad
zur Nachtigall

Verl (gl). Der Heimatverein
Verl lädt für Montag, 10. Mai,
zu einer Fahrradexkursion ein.
Am Zielort angekommen, steht
ein Vogelstimmenspaziergang
auf dem Programm. Mit etwas
Glück können die Teilnehmer
auch die Nachtigall hören. Ab-
fahrt ist um 19 Uhr am Hei-
mathaus. Wer nicht mit dem
Fahrrad fahren möchte, sollte
den Treffpunkt zum Spazier-
gang bei Michael Schwan,
w 05246/700526, erfragen.

Bauarbeiten

Behinderungen
im Ortszentrum

Verl-Kaunitz (gl). Nach Fer-
tigstellung der Ortsdurchfahrt
vom Kreisel in Richtung Verl
gehen am Dienstag, 11. Mai,
die Bauarbeiten in Kaunitz
weiter. Im Lauf des Nachmit-
tags wird die Fürstenstraße im
Einmündungsbereich Pader-
borner Straße voll gesperrt.
Der Verkehr wird dann über
eine Ampelanlage gesteuert
und auf einer Spur der Pader-
borner Straße an der Baustelle
vorbei geführt. Ab diesem
Zeitpunkt ist mit längeren
Wartezeiten zu rechnen. Orts-
kundige werden gebeten, den
Bereich großzügig zu umfah-
ren. Umleitungsstrecken sind
ausgeschildert. Zeitweise muss
der Kreisverkehr während der
Bauphase entgegen der Fahrt-
richtung befahren werden. Die
Stadtverwaltung bittet des-
halb um erhöhte Vorsicht.

28. Mai

Droste-Gruppen
feiern Familienfest

Verl (gl). Die Spiel- und
Kontaktgruppen des Droste-
Hauses organisieren für Frei-
tag, 28. Mai, ein Fest. Anlass ist
der Internationale Familien-
tag. Beginn der Veranstaltung
am Schillingsweg ist um 15
Uhr.

333 Jahre Schroeder

Zaubertrank des
Miraculix’ heißt in
Verl Boonekamp

gem technischem Schnick-
schnack keine Spur. Bruno Schro-
eder junior und sein Sohn Andre-
as setzen auf Originalität. Dabei
sind sie stets ihrem Grundsatz
„Natur pur“ treu geblieben –
Farbstoffe oder künstliche Zuta-
ten sind in dem Betrieb am Verler
Kirchplatz tabu.

Die Geschichte des Unterneh-
mens ist wechselhaft. Die denk-
malgeschützten Gebäude der
heutigen Schroeder KG stammen
aus der Zeit nach dem 30-jähri-
gen Krieg. Von 1677 stammt die
älteste Erwähnung der Kötter-
stelle. 1695 taucht dort der Name
Jacob Schroeder auf. Ab 1750
wird die Hofstelle wird als Gast-
wirtschaft geführt. 1798 heiratet
die kinderlose Witwe Catharina
Kleinekämper den Kötter Schro-
eder Franz Neiskenwirth aus
Mastholte, der das (Erfolgs-)Re-
zept für den Schroederschen Boo-
nekamp an den Verler Kirchplatz
bringt. Der Beginn eines kleinen
Siegeszugs.

Boonekamp und die anderen
Erzeugnisse sind in der Region
bekannt wie der bunte Hund und
haben sogar in der Kriminallite-
ratur Niederschlag gefunden.
Produziert wird nach wie vor in
dem etwa 300 Quadratmeter gro-
ßen Betrieb in Handarbeit. Er-
gebnisse: hochprozentige „geisti-
ge“ Getränke wie „Schroeders
Stacheldraht“, „Verleperle“,
Brombeerlikör und „Türmchen“.

Von unserem Redaktionsmitglied
KAI VON STOCKUM

Verl (gl). Ihm werden allerlei
positive Wirkungen zugespro-
chen, dem Viärlschen Boone-
kamp. Und obwohl er für Asterix
und Obelix, die auf den Zauber-
trank des Miraculix vertrauten,
zu spät kam – die Verler schwören
seit mehr als 200 Jahren auf
Schroeders Heimatwasser. Zwar
ist die Einstufung als Medika-
ment in der Vergangenheit nicht
gelungen, dennoch: Ob Bauch-
weh, Liebeskummer oder andere
Beschwerden – Boonekamp hilft
in vielen Lebenslagen.

Mit einem kleinen Empfang hat
Familie Schroeder gestern in dem
historischen Gebäudeensemble
im Schatten der Pfarrkirche St.
Anna ihren Geburtstag gefeiert.
In der Regel begeht man Jubiläen
in 25er-Schritten, die Verler aller-
dings nicht. „Bei Schnaps zählt
die Schnapszahl“, sagt Christel
Schroeder. In diesem Fall ist es
die 333. Die erste urkundliche Er-
wähnung der Hofstelle geht näm-
lich auf das Jahr 1677 zurück.

Auch heute noch fühlt sich der
Besucher in vergangene Zeiten
zurückversetzt, wenn er einen
Schritt in den Innenhof des Ge-
bäudeensembles und später in die
Räume wagt. Dort lebt und arbei-
tet Familie Schroeder. Von Indus-
trialisierung oder gar überflüssi-
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